
Der hannoversche Maler Wilhelm Ahlborn
un seıin Hildesheimer Freundeskreis

Von Pastor Hermann Engtfer, Gehrden/Hannover

Die Epoche des Kunstschaffens und Sämmelns 1n der Spätromantik
ıst bıslang TUr Stift und Stadt Hıldesheim UTr wen1g erforscht und da-
her WEenNn1g bekannt Wenn WIT auch nıcht w1e andere Landschaften auft
diese e1t mı1ıt klıngenden Namen hınwelsen können, möchten WIT
doch die Zeichner, Maler und Kupferstecher dieser eit 1ler NeNnNell:
den Hıldesheimer Chriıstoph Heinriıch Nn1eD, die Brüder Morıtz Bbranz
Anton und Friedrıch Theodor Müller dus Steinlah und TNS eger Aa s

Bockenem SOWI1Ee diıe alerın Julie (CGirahn VOINl Eglo{ffstein dQus H-
desheıim.

Zu ihnen konnen WI1T ebentitTalls den Landschaftsmaler der patroman-
t1k zahlen August Juhius Ahlborn dUuUS$s Hannover 1796
857),den CeNYE Freundschaftsbande die alte Bıschofsstadt knüpften.*

In harter, entbehrungsreicher Jugend herangewac sen, WUu
se1line ernste Ne1gung AGE Malerberuf verwirklıchen. Als Schuler
der Berliner Akademıie, VO  ; Hummel, Schinkel und Wach, Vertirı
dıiıe klassısche Richtung der modernen Landschaftsmalerel. Seine Bıl=
der, 1n ungewöÖhnlicher Farbenstimmung gemalt, führen Ul  N zı meıst
In romantıscher Sehnsucht 1ın das Iraumland des Sudens, 1n die OM1-
sche ampagna, 1n diıe Albanerberge, ach Umbrien und Sizılıen. Und
dieses Land der Sehnsucht, das se1it 1827 1n verschledenen Zeitab-
schniıtten aufsuchte, nat iıhn D1Ss seinem ode N1C| mehr iIreigegeben
Seınen Ruf hatte 1n Berlin mi1t der Oomposition „Das Neue Palais 1n

bes dıe l1ographiıen VO Sander, Leben des Malers A, dargeste
nach hinterlassenen agebüchern Brıelen des Kuüunstlers, 18972 Madg-
U>SSECI, Des alers Lebenss  icksale, VO  - ihm selbst erzahlt, 1935

tuttmann Das romantische en des Malers 1n „ ZISCHF.
Niedersachsen“ (1949) AT Behrens, Kleine Hann. Kunstgesch. eit
1953) oaC| Das Deutschtum 1n OM, mi1ıt welterer
Lıteraturangabe. Eın e1ıl der Brıele seınen Bruder arl und dessen
Gattin VO (Br 1m TcChiv Landesgalerie Hannover. Fuür die Be-
Nnutzung mochte i1ch nochmals danken!
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Wılhelm Ahlborn ‚ Selbstbildnis Bleistiftzeichnung



.
E

Wıilhelm Ahlborn Am SE  Gardasee
Hıldesheim 'V Moritzberg A gesehen

Wılhelm Ahlborn Shbızze 71546 gemalt 1547 IN Florenz
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Potsdam“” begruündet. Daneben entstanden besonders ın der Berliner
eit OTrLralts derzeitiger Fürsten und eliger SOWI1E eIN1ge Land-
schaften dQus dem norddeutschen Raum.?* Seine auptmotive aber
seinem weiteren Schalffen Tand In taliıen. Es Waäal wohl wenı1ıger die
Erkenntnis AQus dem reinen Klassızısmus, WwW1e S1e LE  CN 1n den Worten
selnes etzten großen Vertreters, onaventura Gjenelli aus Hamburg,
bekannt iıst „Wıe der Fisch 1NSs W asser, gehört der Künstler ach
Rom  “ die ıhn. ach dem en Iührte, als die unstillbare Sehnsucht
eiınes jeden echten omantıkers der e1ıt Daneben Waäal auch seın
rel1g1öses Suchen, das 1n In der Zartheit SEe1INEeSs Gemutes und 1n der
Zahigkeit SEe1INEeSs iıllens 1n die Ewı1ge fuührte und ihn schließlich
mi1ıt seıner (zattın AU Konversion veranlaßte Hler Tfand auch 1n der
Gemeinde der deutschen Künstler und 1MmM Nazarenerkreıs die ersehnte
Freundschaft ıunter Gleichgesinnten. Achtermann, Koch, Führich,
Steinle und Cornelius wurden 1hm 1e Freunde Keıiner aber VONN
ihnen hat entscheidenden Einiluß SOwohnl In se1iner Kunstrichtung
w1e 1n selinem Frömmigkeitsleben auf iıhn ausgeubt W1e verbpec! | S
ware aber einseltig geurteilt, WEeNN INa den Maler Ahlborn schon
ın sSe1iner Jugend als „Urtyp des Spätromantikers” bezeichnen wollte,
der schon VOIN vornhereın mi1ıt sanlfiter Unentwegtheıt sıch 1n die tiefe
melancholische Stiımmungskunst selner Spatzeıit hinbewegt, „Dleler-
NerT Schwere wachst:!“ und mehr und mehr „den harakter relig1iösen
Iraumens  4 annımmt und dann 1M Einsiedlertum endet.? eiıne ul C1-
haltenen Brıefe geben Zeugnis, daß eınen weıten ekannten- und
Freundeskreis und durchaus die Realitäten dieses Lebens kannte,
und daß sıch des Gedankens wehrte, als Sonderlıng, Phıliıster und
Einsiedler erscheinen, daß sıch e1Ir1g kuümmerte die Famılıe
sSe1ines Bruders und STEeISs INT Wohlergehen besorgt WaT und ank-
guthaben und Schulden ohl verwalten wußte.*

Die reichste eit sSe1nes Schalffens ohne Zweilfel 1n den ersten
und zweıten Aufenthalt 1ın taliıen VO  ; und Die
Kunstgeschichte Za mehr als selner Werke AQqUS dieser e1it auf.®
Nıcht weniger reizend und wertvoll SINd aber auch Se1INeEe Reiseskizzen,
die 1n sauberer, minuzlöser Linienführung anfertigte, un die 18588  N Tast

hıeme-Becker, Ilgem. Lexikon ıldenden unstler, Il LA
Dorner, S Hundert TEe uns 1n Hannover

Briefwechsel 1m TcCh1v Landesmuseum.
Bottiıcher Fr Malerwerke des neunzehnten ahrhunderts, 1891

74 er den hler genanntien Bıldern konnten noch f{estgestellt WE -
den Quelle der Egerla Wasserfall VO Term1 1848 Landschaft
VO' ]aormına (18272); Landscha VO  } Spoleto 1843 1M kgl Palais Han-
nOVver); Altarbild 1n der Kapelle 1a3aCOMO 1n Florenz 1854 OMPpO-
sıt1ıon üngstes Gericht (1m Schloß de Pas Departement du Pas de Calais).
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alle erhalten ind.® Seine Madonnen- und Heiligenbilder dagegen, die
eTt meilistens ach quatfirocentristischen Vorbildern opilerte, erscheinen
weni1ger wertvoll, lassen aber doch auft sSeın t1iefes rel1g1öses Emphnden
schließen

In der Vılla des Freiherrn VO Rumohr 1n UOlevano, dem Paradies
der deutschen Landschaftsmaler 1n den Sabinerbergen, 1n der asa
Rohden und 1n der Famlıilie Achenbach 1n Rom Wal auch, WO die
EerTrstie Bekanntschafit mi1t ose OdehnNnarT:'! Müuüller „VA8% Moritzberge
machte, dem spateren Professor und Direktor des Gymnasium Josephi-
1U Dieser weilte AUL. Zwecke hiıstorischer un ar  äologischer StT1u-
dien 1n den Jahren 844/45 In Rom.'‘ Direktor Mühler Wal e1InNn großer
Kunstireund und eifrıger Sammler, der selne Schule mit plastiıschen
Nachbildungen VO Kunstwerken Aaus der Antike ausstatteie, die natur-
w1issenschaftlichen ammlungen VO Professor Leunis LUr diıe Anstalt
eitete und die Gymnaslalbıbliothek bereicherte. Wiıe sehr der Rom-
aufenthalt ihn beeindruckte, beweisen SseINeEe SINN1IgeEnN Gedichte, die
UL  N In einem schmalen Bande hinterließ. Ahlborn blieb D1S sSeın
Lebensende mıiıt ihm In TTEeUEeT Freundschaft verbunden.® Und als ET
ach dem ode SEINEeT (Sattın talien für kurze eit verließ und Anfang
1846 ach Hıldesheim am, lernte 1er ferner den dQus au eDUrT-
t1gen Professor Johann Baptist Alzog kennen, den Bıscholf Jakob Josef
an aus osen die philosophisch-theologische Hochschule
ach Hildesheim berufen unter gleichzeitiger Bestellung ZU
Regens des Priesterseminars und der 1er Patrologie, Kırchen- und
Ogmengeschichte ehrte.? In der Kurlie dieses gelehrten und kunst-
sınnıgen Domherrn geno Ahlborn jeder eıt herzlıche Gastfreund-
schaflt. uch 1er trieb ihn eın gewissenhafter Fleiß seINe Staffele1
und vollendete das 1n Rom skizzierte 1ıld „Blıck von der Vılla Mat-

Das gen Welfenalbum befindet sıch 1 Besitz Prinzen TNS
ugust, Schloß Mariıenburg. Kın Skizzenbuch VO 119 Bit mı1ıt Land-
Schaliten und Kompositionen duUuUsSs dem Neuen lTestament konnte 1948 VO
Herrn Direktor IDr tuttmann TÜr das Kestenermuseum erworben werden.
Wiecker, O 1 krinnerungen Jos odenar Muller U, erlach-See-
land, escC 1SCAHO Gymnasium Josephinum In Hıldesheim

138-140
Der Briefwechsel zwıschen und kam nach Ms ode durch Erbschaft
1ın die an des Geh Justizrats Landgerichtspräsidenten Busch 1n
Hıldesheim, der 1894 den gesamten Nachlaß der Beverinschen Bibliothek
übergab Archiv 1SCHNO Generalvikarlats in Hildesheim Beverinsche
Stiftung). Dieser Briefifwechsel 1st jJedoch nicht ymehr vorhanden und wurde
wahrscheinlich 1945 vernıchtet
ber ZOg edin, Kirchenhistoriker au Schlesien 1n der Ferne In
AAÄT  1V schlesische Kirchengeschichte” X] 2406 Bertram, A,
esC| des Bistums Hildesheim, Bd. . 11 1925) 759 269
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tei auf die Trümmer des alten Rom und verehrte Alzbg.‘° Man
machte Ausflüge 1ın die nahere und eitere mgebung der und
besuchte Marienrode, Wiınzenburg und Lamspringe Hıer verlebte der
Maler unter iNnN1ger Anteilnahme die lturgie der Kartage und das
Osterfest 1mM ome Im benachbarten Diınklar besuchten die Freunde
den hochbetagten Pfarrer LOFTIZ. der fiIrüher Seelsorger St ( ie-
NenNs ın Hannover YeWESEN WäaT und Iür die Ausstattung selner schOÖ-
e  } Pfarrkirche entsprechend dem Hochaltar auch Seitenaltäre
wuünschte. Ahlborn malte auf dessen Wunsch das Marienbild ADIEe
unbefleckt mpfang  A uch als 853 Professor Alzog einem Rufe
auf den Lehrstuhl ach reiburg 1- Br Iolgte, 1e die Freundschalt
zwıschen beiden bestehen und vertieifte sıch immer mehr, besonders
och durch die Besuche be1 dem Volksschriftsteller Alban Olz, dessen
beliebte „Kalender IUr e1l1t un wigkeit“ Ahlborn sehr beeindruck-
ten In sSse1INerTr orge 1n der Erziehung sSseıner beıden Nef(ffen (usStav und
Adolph holte iImmer wleder den Rat selnes Freundes QuUs reiburg
e1n und dieser Waäal bereit, selbst ach dem ode des nkels TUr weıtere
Ausbildung und Erziehung der beiden SOTGEeN.

Der Nachfolger des Bischofs an wurde 1849 Kapıtularvikar Edu-
ard Jakob edekın ESs ıst erstaunlich, W1e gerade dieser Bıschoflf neben
seinen vielen oberhirtlichen Pilichten 1n der weıten Diaspora och eit
und Muße, VOLIL allem auch och Geldmittel Land, sıch der Kunst w1d-
c und bedeutende Kunstschätze erwerben wußte Miıt Recht De-
ZzZeICHANEe seın 10grap diese Eigenschaft als eine der „anmutigsten
Seiten 1n seinem reichen Lebensbild Als 11LU Bischof edekin m1t:
Professor Koch 1851 seinem ersten vorgeschriebenen Besuche ad
Iiıminum ach Rom kam, besuchte solfort Ahlborn und heß sıch 1U
während des YaNzen Aufenthaltes VOINl ihm die ehenswürdigkeiten
der Stadt zeigen und führte ihn In den Krelis der deutschen Künstler
e1n Bischof edekin 1e ebenfalls mıiıt Ahlborn 1n brıeflicher Ver-
bindung Er bestellte füur die Kıirche des Priesterseminars ZW el Bılder,
darstellend den heiligen Karl Borromaus und den heiligen Vınzenz
VO  aD} aul Diese wurden 1852 :17n Florenz gemalt und S1INd och heute 1M
Priesterseminar.}$ Aus Anlaß der bevorstehenden ogmatisierung der
Integrität der ungirau und Gottesmutter Marla malte Ahlborn
nochmals „Marla als unbefleck mpfang:  44 TÜr den Hildesheimer

Spater 1MmM Besitz des Kunstvereins A Salzburg dort ausgestellt.
265 auf Leinwand S1ON. Das Bild befindet sıch jetz ın der Kirche Dıiınklar

unter der Trgelempore. Die jetzıgen romanısierenden Seitenaltäre SsSind TST
nach dem ode VO Piarrer OTTLZ auigestellt.

12 Bertram A Die 1SCHOTfe VO  w 1ıldesheim 1396) 307
1 S1e elinden sıch jetz 1mMm Refektorium:; el auf Leinwand S1gN.
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Dom Dieses Bild Tand Aufstellung 1n der iIruheren Matthäuskapelle
1m nordliıchen Seıtenschiff des Domes.!*

ılhelm Ahlborn hat ach seinem drıtten Aufenthalt 1m Suden
(1847-1857) Rom N1ıC mehr verlassen. Das Sterbebuch der Erzbruder-
schaft Deutschen ampo anto, deren itglie se1lit 1844 Wal,
kündet, daß August 1857 starb und LagS darauf selne Girab-
statte auf diesem Friedhof fand.® 1ne schlıchte Grabplatte Eın-

der Kirche VO Campo SantO mıt eiInNem Auferstehungsengel 1n
raphiıto gearbeıtet, alt eın Andenken fur den deutschen ROom-
besucher wach .16 Noch mehr aber sollten eES selne wenıgen bel uns
haltenen Werke LUN, die VO e1lıNer „spaten ule und Auferstehung 1n
der Kunst dieses schwerblütigen Niedersachsen“ küunden.

1d Herzig LE Der Dom Hıldesheim un SEeINE Kunstschätze (1911) 1äßt
iırrtumlıch dQduSs Hıldesheim sStammen Das Bıld wurde 1945 vernichtet
Frdl Mitteilung VO Dr Bäumer, Rom, ampo Sanio
Abbildung 1n de Waal, Roma 1905 689


